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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner (OCorreſpondent ſchreibt uns heute
Ein Handelsſtaat wie England, welcher die ganze Welt als

AusbeutungsObjekt in Anſpruch nimmt, muß dafür ſorgen, daß
er nicht blos Waaren, ſondern auch Jdeen, für jedes Bedürfniß
paſſend, auf Lager hält. Die zum Export beſtimmten britiſchen
Waaren ſind natürlich nicht von der Qualität, wie ſie der ein
heimiſche Conſum verlangt, weshalb der britiſche Kaufmann ſich
auch kein Gewiſſen daraus macht, ſelbſt Nationen, die ſich mit
England im Kriege befinden, mit KriegsMaterial zu verſehen;
und ebenſo begünſtigt man die Entwicklung von Jdeen, denen
zwar England ſelbſt keine praktiſche Folge giebt, aber ſehr geſchickt
zu verwenden weiß, um mittelſt derſelben einen Druck auf das
Ausland zu üben. Glücklicherweiſe für England fehlt es dort auch
niemals an Originalen, welche zwar an den Vortheilen einer ſo
rückſichtsloſen und ſelbſtiſchen Politik praktiſch ſehr bereitwillig
Theil nehmen, aber theoretiſch deren Vorausſetzungen be-
kämpfen und dadurch die gute Meinung verbreiten, daß England
auf dem beſten Wege ſei, lediglich die Humanität und Brüverlich
keit zur Richtſchnur ſeines Handelns zu machen. Man lockert auf
dieſe Weiſe die Rüſtung des Gegners und in die Lücken, welche
die humanitären und mancheſterlichen Jdeen geöffnet haben,
dringen die Jntereſſen- Englands um ſo ſicherer und vehemen-
ter ein. Ein ſolches Original iſt John Bright, welcher jetzt

ſein 25jähriges Jubiläum als Vertreter Birmingham's begeht
und deſſen bei dieſer Gelegenheit gehaltene Reden die Aufmerk-
ſamkeit des ganzen Englanes erregen und ſelbſt im Parlament zu
lebhafter Kritik Veranlaſſung gegeben haben. Herr Bright, der
berühmte FriedensApoſtel und Feind aller gewaltſamen Ausein-
anderſetzungen zwiſchen den Völkern iſt durchaus kein Charlatan;
er ſpricht ſeine Ueberzeugung aus und iſt um derſelben willen zu
jedem Opfer bereit. Er hat daher, als die engliſche Politik in
Egypten den Charakter der Gewaltſamkeit annahm, ſeinen Platz
im Cabinet geräumt und predigt heute, nachdem die Franzoſen
aus Egypten verdrängt ſind, freundſchaftliches und vertrauens
volles Zuſammengehen mit denſelben, zu deſſen Beförderung er
den Bau des Canal-Tunnels dringend befürwortet. Für ihn
exiſtirt nur der Menſch in abstracto und was „der geſunde
Menſchenverſtand“ aus dieſer Abſtraktion ableitet, das iſt ihm
die ausgemachte Wahrheit, ſo ſehr, daß er alle Politiker, welche
die menſchlichen Leidenſchaften und deren Einfluß auf die geſchicht-
liche Entwicklung in ihr politiſches Calcul aufnehmen, für halb
verrückt erklärt. Er verſpottet ſie z. B., daß ſie die Faſſung ver
lieren, wenn der indiſche Beſitzſtand in Frage zu kommen ſcheint
als ob es überhaupt kein Intereſſe geben könnte, welches ſich an
die Stelle des britiſchen Intereſſes ſetzen möchte ſelbſt nicht das
Bedürfniß der Befreiung auf Seite Derjenigen, welche dieſem
Intereſſe geopfert wurden. Gleichwohl wird Herr Buight in
England nicht ſchlechthin als Querkopf behandelt; im Gegentheil

haben ſelbſt Mitglieder des Cabinets und ſogar Lord Granville
dem parlamentariſchen Jubilar ihre Huldigungen dargebracht.
Er iſt mehr als je der Löwe des Tages. Warum auch nicht
Wo das Nationalgefühl ſo ſelbſtbewußt iſt, wie in England, ſo
ſelbſtbewußt, daß es nicht einen Augenblick an ſeinem Rechte
zweifelt, wenn ſein Jntereſſe in Frage kommt, kann man ſich
wohl einen gewiſſen theoretiſchen Enthuſiasmus geſtatten,
welcher nur den Concurrenten Schaden brächte, wenn dieſe ihn
für baare Münze nähmen.

Das kirchenpolitiſche Geſetz vom 5. Juni hat durch
die mehrtägigen Berathungen der mit ſeiner Prüfung betrauten
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes eine weſentlich veränderte
Form erhalten.

Die einſchneidendſte der Abänderungen, welche die Com-
miſſion dem Abgeordnetenhauſe vorſchlägt, bezieht ſich auf den
Art. 4, der vollſtändig in Wegfall kommen ſoll. Dieſer Artikel
handelt bekanntlich von denjenigen Anſtellungen von Geiſtlichen,
welche nach wie vor der Anzeigepflicht und dem Einſpruchsrechte
der ſtaatlichen Organe unterliegen ſollen, und ſchreibt vor, daß der
Einſpruch gegen die Anſtellung eines Geiſtlichen ſowohl aus dem
bürgerlichen und dem ſtaatsbürgerlichen Gebiete angehörenden
Gründen wie im Hinblick auf geſetzliche Beſtimmungen, betreffend
die Vorbildung von Candidaten für das geiſtliche Amt, ſollte er
hoben werden können.

Mit Rückſicht auf dieſen letzten Punkt erklärte die Centrums-
partei, daß ſie der Vorlage nur zuſtimmen könne, wenn der
Artikel 4 in Wegfall gebracht werde. Eine definitive Ordnung
der auf die Vorbildung der Geiſtlichen bezüglichen Fragen ſei
katholiſch kirchlicher Anſchauung gemäß nur nach erfolgter Ver
ſtändigung mit der Curie möglich; dieſer zu präjudiciren ſei für
die Centrumspartei nicht angängig. Nach eingebender Erörterung
des Gegenſtandes hat die Commiſſion mit 13 Stimmen
gegen 8s den Beſchluß gefaßt, unter den vorhandenen
Uebeln des Scheiterns der geſammten Vorlage und des Ver
zichts auf den Artikel 4 das kleinere zu wählen und in die
Streichung des gedachten Artikels zu willigen. Daß
die Bedeutung des Artikel 4 nicht ſowohl eine practiſche, als
eine principielle ſei, wurde von den verſchiedenſten Seiten
anerkannt.

Die übrigen von der Commiſſion vorgenommenen Ab-
aänderungen ſind weſentlich redactioneller Natur. Die Artikel 1 und
2 ſind in einen Artikel zuſammen gefaßt, zu den Artikeln 3 und 5
Zuſätze beliebt worden, welche nicht ſowohl den materiellen Inhalt
der Vorlage als die Verdeutlichung der von derſelben verfolgten
Abſicht betreffen. Der Standpunkt der Aufrechterhaltung des
Artikel 4 wurde hauptſächlich von der freikonſervativen und
der nationalliberalen Partei vertreten, der daran gelegen
war, die auf die Ameigepflicht bezüglichen Fragen einheitlich zu
ordnen und zu allendlichem Abſchluß zu bringen. Für die deutſch
konſe rvative Partei war der Geſichtspunkt maßgebend daß
das dringendſte Bedürfniß die Aufhebung der ſeelſorgeriſchen Noth
ſei. Nachdem das Centrum den Art. 4 für unannehmbar erklärt
hatte, blieb ihr nur die Wahl zwiſchen Verzicht auf dieſen Artikel
und dem Scheitern des geſammten Geſetzentwurfs übrig.
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Halle, Donnerstag den 21. Juni

Das Verhalten, welches die Liberalen in dieſer Frage beob-
achtet haben war ſo widerſpruchsvoll, daß nicht einmal ein
Verſuch zur Rechtfertigung deſſelben angeſtellt werden konnte.
Nachdem von dem Hauptorgane des Sezeſſionismus
zuerſt die Unannehmbarkeit der geſammten Vorlage
hartnäckig behauptet worden war, erklärte der
ſeceſſioniſtiſche Abgeordnete A. Meyer (Halle)
ſchließlich, daß er für die unveränderte Vorlage
ſtimmen würde. Dieſen inneren Widerſpruch zu
rechtfertigen, wird auch den angeſtrengteſten ſophiſti-
ſchen Bemühungen nicht gelingen.

Morgen wird die kirchenpolitiſche Kommiſſion des
Abgeordnetenhauſes den Bericht feſtſtellen. Referent iſt bekannt
lich der konſervative Abgeordnete Andrä. Die zweite Leſung
wird früheſtens am Sonnabend ſtattfinden können.

Der Cultusminiſter hat zur Herbeiführung einer gleich
mäßigen Organiſation der mit den höheren Lehranftalten ver-
bundenen Vorſchulen eine Reihe von nicht unwichtigen Beſtim-
mungen erlaſſen. Als normale Organiſation wird empfohlen die
Einrichtung von drei getrennten, aufſteigenden Klaſſen mit jährigen
Kurſen. Der Unterricht im Lateiniſchen iſt ausgeſchloſſen.
Leichte turneriſche Uebungen ſind in der 2. und3. Klaſſe anzuſtellen.

Für die Aufnahme in die Vorſchule iſt das vollendete 6. Lebens-
jahr zu erfordern. Vielfach werde in Betreff des Lebensalters
den Wünſchen der Eltern in unzweckmäßiger Weiſe nachgegeben.
Jm Hinblick darauf, daß verfrühte Anſprüche an die geiſtige Be-
ſchäftigung und die andauernde Aufmerkſamkeit der Kinder, unge
achtet der etwaigen, augenblicklichen Erfolge, erfahrungsmäßig
ſpäter erheblichen Nachtheil herbeiführten, ſei es, wie auch Eltern
oder Privatinſtitute in dieſer Hinſicht verfahren möchten, Pflicht
der öffentlichen Schule an einem derartigen Unrechte ſich nicht zu
betheiligen. Für den Eintritt in die höhere Schule iſt das vollen-
dete 9. Lebensjahr zu erfordern; in keinem Falle werde durch das
Abſolviren der Vorſchule gerechtfertigt, daß ein Schüler vor dem
Erreichen des ordnungsmäßigen Lebensalters in die unterſte Klaſſe
einer höheren Schule aufgenommen werde. Als Maximum
für die Anzahl der in den drei aufſteigenden Klaſſen einer Vor-
ſchule zu ertheilenden Lektionen iſt die Abſtufung von 18, 20, 22
Lehrſtunden fortan allgemein einzuhalten. Die Aufgaben zur
häuslichen Beſchäftigung der Schüler haben ſich in der unterſten
Klaſſe auf Wiederholung des in den Lektionen Gelernten oder
Geübten zu beſchränken. Die Aufgaben ſind ſo zu bemeſſen, daß
ſie in der unterſten Klaſſe nicht mehr als eine halbe Stunde,
in der mittleren und oberen nicht mehr als eine Stunde täg-
licher häuslicher Arbeit beanſpruchen Das Publikum wird
dieſe Anordnungen nur mit Freude begrüßen können.

Aus Breslau vom 18. Juni wird gemeldet: Jn der heute
ſtattgehabten Direktionsſitzung der Rechten Oderufer-Eiſenbahn-
geſellſchaft wurde beſchloſſen, die Ankaufsofferte der Regierung
nicht unmittelbar als unannehmbar zu bezeichnen, wenn
dieſelbe auch als eine den Werthverhältniſſen nicht ent-
ſprechende erachtet wurde. Alles Weitere wurde einer ſpäte-
ren Beſchlußfaſſung vorbehalten.

Jn der Verwaltungsrathsſitzung der BreslauSchweidnitz
Freiburger Eiſenbahngeſillſchaft vom 19. wurde die Verſtaat-
lichungsofferte nebſt dem Vertrage vorgelegt und nach ein
gehender Erörterung und Anhörung des Direktoriums einſtim-
mig angenommen. Hierauf wurden in Gemäßheit der
miniſteriellen Verſügung als Kommiſſare zur definitiven Feſt-
ſtellung des Vertrages mit der Staatsregierung vom Verwal-
tungsrathe die Direktionsmitglieder Dr. Glauer, Banquier Leder-
mann und Kommerzienrath Molinari erwählt, die demnächſt
mit den Regierungekommiſſarien in Berlin den definitiven Ueber-
laſſungsantrag abſchließen ſollen, damit ſolcher der einzuberufen-
den Generalverſammlung zur Beſchlußfaſſung unterbreitet wer-
den kann.

Jm Anſchluß an unſern Leitartikel im Hauptblatt erſcheint
ein kurzer Ueberblick über die verwandten wohlthätigen Be-
ſtrebungen auf dem Gebiete der Begründung länd-
licher Arbeiterkolonien, mit der auch in unſerer Provinz
ein ſo hoffnungsreicher Anfang gemacht worden iſt, angemeſſen.
Weſtfalen beſitzt bereits in Wilhelmsdorf durch das rühmens-
werthe Verdienſt des Paſtors von Bodelſchwingh die erſte
derartige Anſtalt, deren Einrichtungen ſich ſo trefflich bewährt
haben, daß ſie allen übrigen mit den durch provinzielle und
örtliche Verhältniſſe bedingten Modifikationen zu Grunde
gelegt worden ſind. Auch Hannover iſt jüngſt mit der Ein-
richtung einer ſolchen fertig geworden. Jn den Provinzen Weſt-
preußen, Pommern, Brandenburg, Schleſien haben
ſich ebenfalls Komitees gebildet, welche beſtrebt ſind möglichſt
bald auf gleiche Weiſe zur Heilung des ſozialen Krebsſchadens
der Hausbettelei und des Vagabundenthums beizutragen.
Ueber die Grundſätze, welche für das ſchleſiſche Komitee unter
Prüfung und Berückſichtigung beſonderer Verhältniſſe der Pro
vinz maßgebend ſind, gehen uns folgende Mittheilungen zu

Bei Auswahl des geeigneten Territoriums läßt es ſich von
folgenden Grundſätzen leiten: 1) Die Colonie muß Raum und Arbeit
für je 100 Arbeiter gewähren die Arbeit ſelbſt muß dem angelegten
Capital zu Nutzen kommen und die Gutserträge vermehren; 2) die
Colonie darf nicht inmitten der bevölkertſten Gegend der Provinz
angelegt werden, zumal ſie 3) nicht eine ſchädigende Concurrenz für
die übrige Arbeiterbevölkerung herbeiführen ſoll, ſondern vielmehr
4) durch ihre Arbeit der Umgegend und der Provinz öffentlichen
Nutzen durch Meliorationsarbeiten, welche ſonſt nicht vorgenommen
werden würden, ſchaffen und da, wo es daran mangelt, neue Arbeits-
kräfte zuführen ſoll; 5) die Colonie darf daher nicht zu weit von
den Hauptverkehrsſtraßen (Eiſenbahn) abliegen und hat für geiſtige
und leibliche Geſundheit ihrer Bewohner zu ſorgen 6) an zwei ge-
eigneten Stellen, in den Regierungsbezirken Liegnitz und Oppeln,
muß zu dieſem Zwecke gleichzeitig mit der Errichtung je einer
Colonie zu je 100 Köpfen vorgegangen werden 7) wird eine Colonie
als ſolche übrig, ſo muß das Eigenthum zu anderen Zwecken leicht
zu verwerthen ſein. Der tägliche Polizeibericht der Stadt Breslau
ergiebt für den Tag im Durchſchnitt die polizeiliche Feſtnahme von
30 Perſonen wegen Bettelei und Obdachloſigkeit. Man wird ni t
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fehlgreifen, wenn man dieſe Summe für die knappe Hälfte derjenigen
annimmt, welche die Stadt Breslau täglich in gleicher Art und
Abſicht beſuchen und bereiſen. Das giebt im Monat eine Zahl von
1800 und im Jahre von 21 600 derartiger Jndividuen, welche die
Bewohnerſchaft der Stadt beläſtigen und die Sicherheit derſelben
gefährden Dies iſt die Erfahrung für eine eingo Stadt der Pro
vinz, wenn auch für die Hauptſtadt derſelben. Nicht minder leiden
die anderen Städte und das platte Land, ſowie die Sicherheit der
Landſtraße, unter dem Druck der Bettler und Vagabunden. Daher
das allgemeine Beſtreben, dieſer Landplage entgegenzuarbeiten.
Und zwar auf eine ſolche Art, daß der unverſchüldeten Armuth
und dem Unglück Rechnung getragen und eine Lücke ausgefülltwird, welche in ſozialer Beziehung vorhanden iſt, ein Ah u
ſchaffen, in welchem der Arbeitsloſe, welcher ſich vergeblich um Art

beit bemüht hat, ein ordentliches Unterkommen gegen redliche Ar-
beit bei guter Führung findet.

Das Komitee hat Alles vorbereitet, um ſofort mit der Be-
gründung zweier Kolonien vorgehen zu können, ſobald nur an
nähernd die dazu erforderlichen Mittel (welche ſich, ebenſo wie in
der Provinz Brandenburg auf 200000 Mk. belaufen werden) ihmzugeſichert ind Jn dieſer Beziehung darf das Komitee auch fer-

ner dankbarſt auf die Unterſtützung der Provinzialbehörden und
Jnſtitute rechnen und wohl auch namhaften Beiträgen aus Pri-
vatkreiſen entgegenſehen, aus denen für das wichtige, im Jntereſſe
des Einzelnen wie der Geſammtheit liegende Unternehmen bisher
noch wenig beigeſteuert worden iſt. Zahlte die Familie in den
kleinen Städten und auf dem Lande pro Kopf nur 5 Pfge., ſo
würde der Ausführung des Werkes in kürzeſter Zeit nichts mehr
im Wege ſtehen.

Ein neues Zeichen dafür, daß auch innerhalb der
evangeliſchen Kirche das Beſtreben ſtark wird, auf dieſem
Gebiet an der Löſung der ſozialen Frage ſelbſtthätig mitzuarbei-
ten, iſt es, daß auch, wie bereits kurz gemeldet, die am 26. d. M.
tagende lutheriſche Kreisſynode Oldenburg auf die Tagesordnung
die Frage nach der Errichtung einer Arbeiter-Kolonie geſetzt hat.
Auch dieſe philanthropiſche Anlage ſoll der bei Bielefeld errichte-
teten Kolonie Wilhelmsdorf nachgebildet werden.

Auch ſchreibt man uns aus Kiel:
Der unlängſt von dem Landesverein für innere Miſſion gefaßte

Beſchluß, eine Arbeiterkolonie für Schleswig-Holſtein
nach dem Muſter der bekannten Wilhelmsdorfer Anſtalt zu grün-
den, hat bereits greifbare Geſtalt angenommen, indem von dem
M Komitee der Hof Ricklingen bei Bornhöved in
Holſtein für den Preis von 85000 Mark zu dieſem Zwecke ange
kauft worden iſt. Der Kauf iſt ſelbſtverſtändlich unter Genehmig-
ung der Generalverſammlung des Landesvereins für innere Miſſion
geſchehen doch unterliegt es keinem Zweifel, daß dieſe ertheilt
wird, da das ganze Grundſtück ſeiner Lage und Bodenbeſchaffenheit
nach ſich vorzüglich zur Anlage einer Arbeitercolonie eignet. Die
Koſten hofft man theils durch freiwillige Beiträge und theils aus
der dem Kronprinzlichen Paare zur ſilbernen Hochzeit überwieſenen
Spende von 170000 Mark, wovon das Comitee auch einen Theil
zu erhalten hofft, zu beſtreiten. Als ein erfreuliches Zeichen darf
ferner mitgetheilt werden, daß in der ganzen Provinz ein großes
Intereſſe für das Zuſtandekommen einer Arbeitercolonie herrſcht,
und das Vorgehen des Landesvereins für innere Miſſion dem ſich
auch unzweifelhaft auf der nächſten Hauptverſammlung der land-
wirthſchaftliche Gewerkverein für Schleswig Holſtein anſchließen
wird, von der Bevölkerung der Provinz freudig begrüßt und durch
Geldbeiträge unterſtützt werden wird indem nur durch ſolche
hen eine Abnahme der Bettelei und Vagabondage zu er-
hoffen iſt.

Das italieniſche Handelsminiſterium veröffentlicht ſehr
günſtig lautende Berichte über den muthmaßlichen Ausfall
der heurigen italieniſchen Seidenernte. Dieſelbe
dürfte demnach ſo ergiebig werden, daß Italien in der Lage iſt,
einen Theil ſeiner Kokons an das Ausland abgzeben zu können.
Es fällt dieſe Möglichkeit um deswillen ins Gewicht, weil die
Eventualität kriegeriſcher Verwicklungen zwiſchen Frankreich und
China neuerdings in allen kaufmänniſchen Spekulationen eine be
deutende Rolle ſpielt und die europäiſchen Seidenmärkte in dieſem
Falle an China kaum eine ſonderlich leiſtungsfähige Bezugsquelle
ihres Rohmaterials haben dürften, umſoweniger, da die Seiden-
vorräthe in den chineſiſchen Häfen faſt ſchon gänzlich erſchöpft
und dieſelben daher auf die Zufuhren aus dem Jnnern des Reiches
angewieſen ſind. Jndeß wird aus Yokohama gemeldet, daß auch
Japan heuer eine ergiebige Seidenernte zu gewärtigen hat.

Wermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 19. Juni.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin
empfing am Montag in Koblenz den Beſuch Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs.

Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz nahm
im Laufe des geſtrigen Vormittags im Neuen Palais einige Vor
träge und Meldungen entgegen und ertheilte Audienzen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm kam geſtern
Abend gegen 11 Uhr von Potsdam nach Berlin, übernachtete
wieder im hieſigen Schloſſe und fuhr heute früh gegen 6 Uhr zur
Theilnahme an dem Exerzieren des GardeFeld Artillerie Regi
ments nach dem Exercierplatze bei Tegel. Von dort kam Höchſt
derſelbe nach dem Exerzieren ſofort wieder nach Berlin, worauf
alsbald am Nachmittage die Rückkehr nach Potsdam ekfolgte.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl wird,
wie es heißt, auch in dieſem Jahre wieder einen mehrwöchentlichen
Aufenthalt in Saßnitz auf Rügen nehmen, zuvor jedoch erſt
wieder eine Seereiſe nach Schweden und Norwegen unternehmen.
Dem Vernehmen nach dürfte die Abreiſe des Prinzen vorausſicht
lich ſchon in den nächſten Tagen erfolgen.

Der Staatsminiſter und Miniſter für Landwirthſchaft,
Domainen und Forſten, Dr. Lucius, iſt nach der Provinz Pom-
mern abgereiſt.

Der königlich bairiſche Geſandte am hieſigen Allerhöch
ſten Hofe, Graf von Lerchenfeld-Köfering, hat Berlin
mit kurzem Urlaub verlaſſen. Während ſeiner Abweſenheit fun-
girt der Legationsſekretär Freiherr von Podewils als interi-
miſtiſcher Geſchäftsträger.

Die Gründungeines Arbeits-Aſylsfürentlaſ-
ſene Sträflinge vollzieht ſich in aller Stille als ein Werk
ächt chriſtlicher, humaner und werkthätiger Nächſtenliebe, eine
Durchgangeſtätte für arbeitswillige und ſolche entlaſſene Gefan-
gene, welche den rechten Willen bekunden, darch ein zeitweiliges
freiwilliges Unterordnen unter eine von humanen Grundſätzen
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geleitete Aufſicht, ſich den Weg zu fernerem ehrbarem Leben wieder
zu bahnen. Der in beſorgnißerregender Weiſe wachſenden Zu
nahme des Verbrecherthnms kann nur dadurch vorgebeugt werden,
wenn der ſchroffe Uebergang aus der Gefangenſchaft in die zügel
loſe Freiheit des weltſtädtiſchen Lebens in der beregten Weiſe
vermittelt wird. Schroffe Charaktere, ſchwankende Naturen,
werden ſelbſt bei dem beſten Willen, den Verſuchunzen der Groß-
ſtadt, den Verlockungen alter ſchlechter Geſellſchaft namentlich
in der erſten Zeit nach der Entlaſſung, nicht widerſtehen können,
und wie die Erfahrung lehrt unterliegen ſehr bald die beſten
Vorſätze. Möge dieſes Vorhaben in recht vielen Herzen lebhaften
Anklang finden!

Ueber die jüngſt in Berlin ſtattgehabte Verhaftung des be
rühmten polniſchen Dichters und Hiſtorikers Kraszewski, über
deſſen literariſche und wiſſenſchaftliche Bedeutung wir in unſerem
Sonntagsblatt (Jahrg. 1881 S. 61) einen Aufſatz brachten, berichtet
man jeyt folgendes Nähere: Seit längerer Zeit liefen bei preußi
ſchen Behörden Denunziationen, die immer von derſelben Seite her
rührten, gegen Kraszewski ein. Dieſer war im April dieſes Jahres
zur Kur und Erholung nach Pau gereiſt, von wo er ſich nach Ber
lin begeben hatte, um dann nach Dresden zurückzukehren. Als er
in Berlin angelangt und im Hotel Kaiſerhof“ abgeſtiegen war,
erſchien eine polizeiliche Kommiſſion bei ihm, die ſeine Verhaftung
vornahm und zwar auf Grund einer Requifition der Dresdener Ge
richte. Kraszewéki wurde auch ſofort unter polizeilicher Bewachung
nach Dresden transportirt. Den Berliner Behörden waren die
Gründe, aus denen das Dresdener Gericht die Verhaftung verlangte,
nicht bekannt. Gleichzeitig wurde in Dresden in der Wohnung
Kraszewski's eine ſtrenge Hausdurchſuchung vorgenommen. Die
Thüren des Hauſes waren durch mehrere Tage polizeilich bewacht,
und es wurden drei polniſche Schriftſteller, welche ſich immer bei
Kraszewski befanden, verhaftet. Der eine von ihnen, Konopacki,
iſt wieder entlaſſen worden. Die ganze Amtshandlung wurde ſehr
geheim durchgeführt, ſo daß man über die Gründe der erhaftungen
noch nichts weiß. Die Verehrer des polniſchen Dichters, der übri
gens einer der erbittertſten Deutſchfeinde iſt, behaupten daß Kras-
zewski von einem Denunzianten entweder aus Gehäſſigkeit oder
nach einem erfolgloſen Erpreſſungs- Verſuch angezeigt wurde, für
eine auswärtige Regierung (es heißt die Franzöſiſche) Spion-
dienſte über preußiſche Armeeverhältniſſe geleiſtet zu haben. Man
führt beſonders die eine Thatſache an, daß Kraszewski in geordne-
ten Vermögensverhältniſſen lebt. Er beſitzt in Dresden zwei Villen,
bezieht aus dem Ertrage ſeiner Schriften ein ziemlich bedeutendes
Einkommen und hat auch einen ſtarken Rückhalt an ſeinem Sohn,
einem ruſſiſchen Bauunternehmer, der ein Vermögen von einigen
Millionen beſitzt. Jn der Schwerinſtraße iſt dieſer Tage auch eine
mit dieſem Fall in Zuſammenhang ſtehende Verhaftung vorgenom-
men worden, und zwar die eines höheren Telegraphenbeamten H.,
der durch die bei der Hausſuchung in der Dresdener Wohnung des
Dichters vorgefundenen Papiere kompromittirt ſein ſoll. Die poli-
tiſche Polizei, welche, nach der durch die Kriminalpolizei bewirkten
Feſtnahme der Verdächtigen, die Recherchen und Hausſuchungen hier
und in Dresden leitete, hat die Akten bereits der hieſigen Staatsan-
waltſchaft abgegeben. Die Angelegenheit macht namentlich in Oeſter
reich ungeheueres Aufſehen. Wie viel ſchließlich von den Be
ſchuldigungen ſich als thatſächlich begründet erweiſen wird, die man
egen Kraszewski erhebt, muß abgewartet werden. Seine Dresdener

öhnung iſt noch verſiegelt und er ſelbſt befindet ſich auch jetzt noch
in Haft. Es müſſen alſo denn doch gravirendere Verdachtsmomente
vorliegen, als man anfangs vermuthen wollte. Es wird verfichert,
daß man bei ihm u. A. eine Chiffrirſchrift und eine ganze Liſte von
Verbündeten aus Polen, Finnland und den angrenzenden ruſſiſchen
Gouvernements mit Beſchlag belegt habe darunter beſonders
viele Mitglieder der Studentenſchaft der Univerſität Dorpat. Haupt-
ſächlich gefahndet wird auf einen gewiſſen Alexander Stalevski,
welcher der Verfaſſer aufrühreriſcher Manifeſte ſein ſoll, die man
auch in Kreiſen der Dresdner Polytechniker zu verbreiten verſuchte,
weshalb die Polizei ein wachſames Auge auf alle ruſſiſchen und
polniſchen Hörer der dortigen „Fürſtenſchule“ hat. Die abenteuer-
lichſten Gerüchte kurſiren über den Jnhalt der an die Berliner Poli-
zei gelangten Denunciation, ſo z. B. ſpricht man von einem für die
Zeit der Anweſenheit des Czaren in Warſchau projectirten Gewalt-
ſtreiche c. Jn Folge eben derſelben Denunciation, auf welche die
Verhaftung Kraszewski's geſchah, wurden auch in der Nacht von
Freitag auf Sonnabend die zwei Brüder von Konopacky verhaftet,
welche in Dresden die Cigarettenfabrik „Vulkan“ betreiben. Die-
ſelben gehören einer der älteſten Adelsfamilien des ſüdlichen Polen
an und ſie werden als zwar heftige und excentriſche, arer edle Na-
turen geſchildert, deren polniſcher Patriotismus allerdings ſich bis
zu fanatiſcher Leidenſchaftlichkeit ſteigert. Daß ſie eine Ahnung von
der ihnen drohenden Denunciation hatten, geht daraus hervor, daß
ſie ſich vollſtändig reiſefertig gemacht und alle Geſchäfte ihrem Ge-
ſchäftsführer übertragen hatten. Welches Verbrechens man Kras-
zewski beſchuldigt, iſt bis jetzt noch nicht klar erſichtlich, nach einer
von der bisherigen abweichenden Verſion ſoll es ſich um politiſche
Umtriebe hochverrätheriſcher Art handeln. Thatſache iſt, wie man
der „N. Ztg.“ ſchreibt, daß der Dichter immer viel mit einer ge-
wiſſen Sorte Emigranten- und Schriftſtellerthum verkehrt hat, das
er kurzer Hand mit einem kleinen Geſchenk hätte abfertigen ſollen;
ſo verkehrte auch ein Jndividuum in ſeinem Hauſe, das ſich in
einer vor Jahren eingegangenen Berliner Zeitung dem Publikum
der deutſchen Hauptſtadt als weiland öſterreichiſcher Spion im
italieniſchen Kriege vorgeführt hat, und nachdem ein Erprefſſungs-
verſuch in hieſigen militäriſchen Kreiſen mißlang, ſeine läppiſchen
Erlebniſſe in jener Zeitung erzählte. Man glaubt, daß er ſich durch
Perſonen dieſer Gattung vielleicht zu unvorſichtigen Handlungen
habe mißbrauchen laſſen. Das Vorhandenſein von Chiffren und
Schlüſſeln dürfte aber denn doch etwas ernſter aufzufaſſen ſein.

Die Gefährbung eines Eiſenbahntransports
auf der Berliner Stadtbahn am 29. Dezember v. J. brachte den
Lokomotivführer Franz Moucha heute vor die vierte Strafkammer
des Landgerichts I. An dem genannten Tage war kaum der
Courierzug nach Paris in die Halle des Bahnhofes an der Friedrich
ſtraße eingefahren und zum Stehen gebracht, als auf demſelben
Geleiſe der Courierzug von dem Schleſiſchen Bahnhof nach
Charlottenburg heranbrauſte. Zum Glück konnte er in geringer
Entfernung vor jenem Zuge gebremſt werden, ſo daß ein Unglück
vermieden wurde, aber gegen den Führer des Schleſiſchen Courier-
zuges erhob die Behörde die Anklage, weil er das vor dem Bahn-
hof angebrachte Halteſignal nicht beachtet hatte. Moucha erklärte
im Termin, er ſei erſt wenige Tage vor dem Vorfall bei der
Stadtbahn in Dienſt getreten und habe nur zwei Probefahrten
gemacht und ſich hierbei ſo viel wie möglich die Signale einzu
prägen geſucht, vollſtändig habe dies nicht geſchehen können, weil
dazu eine mehrmonatliche Uebung gehöre. Jhm ſei vorgeſchrieben
worden, auf die Signale zur rechten Seite des Zuges zu achten.
Jenes Hatteſignal habe aber auf der linken Seite geſtanden und
ſei deshalb von ihm überſehen worden. Uebrigens habe er auch
von ſeiner vorgeſetzten Behörde ein Signalbuch nicht erhalten,
weil die vorhandenen Exemplare aufgebraucht geweſen, aus dieſem
Grunde habe er ſich nicht über alle Einzelheiten inſtruiren können.
Um ſeinen Vorgeſetzten recht geſchickt und brauchbar zu erſcheinen,
habe er nach zweimaliger Probefahrt ſich als zur Zugbeförderung
befähigt erklärt, worauf ihm der regelmäßige Dienſt übertragen
wurde. Der Staatsanwalt Dr. Heppner beantragte gegen den
Beklagten das „Schuldig“ auszuſprechen. Seine Handlungs-
weiſe ſei jedenfalls eine fahrläſſige, denn wenn er noch nicht mit
allen dienſtlichen Vorſchriften vertraut geweſen, ſo hätte er eine
ſo verantwortliche Stellung nicht übernehmen dürfen, er bean-
tragte eine vierwöchentliche Gefängnißſtrafe. Der Gerichtshof
ſchloß ſich zwar dieſer Ausführung an, ermäßigte aber die Strafe
auf drei Wochen, da die Behörde dem Angeklagten unter allen
Umſtänden vor Antritt ſeines Dienſtes hätte ein Signalbuch ein-
händigen müſſen.

ungsgrund.
Dieſe Unterlaſſung war für ihn ein Milder-

italieniſchen und franzöſiſchen Fahnen geſchmückte Saal war nicht

Ein unbekannter Mann in zerlumpter Kleidung, der
geſtern Nachmittag im Hauſe Bauhofſtraße 2 gebettelt hatte, fiel,
als er das Haus wieder verlaſſen wollte, ſcheinbar im ange-
trunkenen Zuſtande die Treppe hinab. Die von dem Vorfall in
Kenntniß geſetzte Polizei veranlaßte die Ueberführung des Ver
unglückten nach der Charité, wo man einen Schädelbruch kon-
e in Folge deſſen heute Morgen der Mann ſeinen Geiſt
aufgab.

Lebensgefährliche Schnittwunden am Kopf und
Hals zog ſich am Sonnabend der Ajährige Sohn einer in der
Fehrbellinerſtraße 14 wohnenden Wittwe Ziegler zu. Das Kind
befand ſich vor dem genannten Hauſe ſpielend auf der Straße,
als es plötzlich neben einem vertieften Kellerfenſter einen Fehltritt

that und ſo kopfüber in die Scheiben fiel. Durch die ſofort in
Trümmern gehenden Scheiben erlitt der Knabe ſo bedenkliche
Schnittwunden, namentlich an Kopf und Hals, daß er nach An
legung eines Nothverbandes ſofort in die königliche Charité ge-
ſchafft werden mußte.

Jntereſſiren dürfte eine kirchenſtatiſtiſche Mittheilung
welche ſich auf das auch in Deutſchland konſtatirte Junehmen
des Sektenweſens nach amerikaniſchem Muſter be-
zieht. Auf der ſo ſchreibt man aus Kaſſel in unſerer
Stadt abgehaltenen Frühjahrs Konferenz der niederheſſiſchen
evangeliſchen Geiſtlichen wurde konſtatirt, daß es im Regierungs

bezirk Kaſſel gegenwärtig 5000 Sektirer giebt, und zwar 260
Jrwingianer, 90 Theoſophen, 1300 Baptiſten (in 87 Gemein-
den), ferner Methodiſten, Quäker, Darbyſten, Mitglieder der
Kongregation u. ſ. w., deren Zahl ſich im Einzelnen nicht gut
beſtimmen läßt. Die Zahl der Sektirer iſt im genannten
Bezirk ſeit 17 Jahren um ca. 300 Procent geſtiegen.

Aus Köln vom 15. Juni wird berichtet Die „Köln. Volks
zeitung“ erwähnt ein in der Stadt am Nachmittage umlaufendes
Gerücht, daß der Erzbiſchof Paulus Melchers plötzlich geſtorben
ſei, und fügt hinzu: „Bahnbeamte von der Strecke Verviers-
Köln haben die Nachricht verbreitet. So viel wir in Erfahrung
bringen konnten, wird dies Gerücht auf die Thatſache zurückzu
führen ſein, daß der Biſchof von Gent vorgeſtern von einem
Schlaganfall betroffen worden iſt.“

Grünau, heute eine der beliebteſten Villen Kolonien bei
Berlin und das Hauptquartier des Ruderſports, leitet ſein Be
ſtehen aus ſehr unbedeutenden Anfängen ab. König Friedrich II.
gründete es, wie wir hieſigen Blättern entnehmen, im Jahre
1747 als beſcheidene Ausländerkolonie in Anlehnung an das noch
heute beſtehe de Forſthaus Steinbinde an der Wendiſchen Spree.
Die vier erſten Koloniſten waren reformirte Pfälzer die jeder
60 Morgen Acker, 16 Morgen Wieſen und ein Gehöft, ſowie
Saatgetreide und Vieh erhielten und im Auguſt 1749 vom Ober-
amtmann in Köpenick vereidigt wurden. Die Koſten der ganzen
Kolonie beliefen ſich auf 1578 Thaler 13 Groſchen 6 Pfennig.
Durch Kabinetsordre des Königs vom 20. Februar 1754 erhielt
die Kolonie den Namen Grüne Aue. Der Einfall der Oeſter
reicher im Jahre 1757 nahm die junge Kolonie hart mit; die
Kroaten plünderten die Einwohner ſo vollſtändig aus, daß „ſie
auch faſt kein Hemde auf dem Leibe behielten“, wie es in einer
Eingabe von 1758 heißt. Jm Jahre 1768 wurden Grünaus
Bewohner um vier Tagelöhner- Familien vermehrt. Der Ort
entwickelte ſich nur langſam, und erſt mit der Eröffnung des
erſten Reſtaurants im Jahre 1858 kam er als Ausflugspunkt
in Aufnahme. Seine Aera als Villen Vorort datirt aus der Zeit
des allgemeinen Aufſchwunges nach dem Kriege von 1870/71,
und heute weiſt Grünau bereits eine ganze Reihe ſtattlicher Land-
ſitze auf.

Neuſalz a. O., 16. Juni. Der Brach oder Juni-
Käfer iſt in den Gärten und Feldern hieſiger Gegend in ſo unge-
heueren Mengen erſchienen, daß eine Beſchreibung wie Ueber-
treibung ausſehen würde. Und die Thierchen ſind nicht ſo leicht
zu ſammeln und zu vertilgen, wie die Maikäfer, da ſie zu jeder
Tageszeit ſchnell und leicht entfliegen. Für Roſenfreunde ſind ſie
eine Plage, für den Gemüſegärtner und Landmann eine erhebliche
Schädigung.

Am 24. d. M. wird das 200 jährige Jubiläum der Ge
burt des Bahnbrechers der ev.-luth. Heidenmiſſion Bartho-
lomäus Ziegenbalg in Pulsnittz, ſeiner Vaterſtadt, feſtlich
begangen werden. Nach dem uns vorliegenden Programm wird
ein Feſtgottesdienſt ſtattfinden, für welchen Prof. D. Luthardt
aus Leipzig die Feſtpredigt übernommen hat. Am Nachmittag
wird ein Miſſionsfeſt im Schloßpark gehalten werden, in welchem
der Miſſionsdirektor D. Hardeland aus Leipzig den Miſſions-
bericht und mehrere erwartete Gäſte Anſprachen halten werden.
B. Ziegenbalg hat durch A. H. Francke vie erſte Anregung
für ſein Miſſionswerk empfangen und iſt Begründer der ſpäter
ſo reich geſegneten Miſſion in Oſtindien geworden. Man beab
ſichtigt aus den Erträgen einer im Königreich Sachſen auf den
24. angeordneten Collekte eine Jubiläumskirche in Madura zu
erbauen. Das kleine Städtchen Pulsnitz iſt bekanntlich auch
die Geburtsſtadt des großen Bildhauers Ernſt Rietſchel; wie
das nahe gelegene Camenz bekanntlich der Geburtsort G. E.
Leſſings iſt.

Würzburg, 19. Juni. Der ruſſiſche General Totleben,
welcher an Glaukom auf beiden Augen erkrankt war, wurde heute
in der hieſigen Univerſitäts Augenklinik vom Profeſſor Michel
operirt. Die Operation gelang vortrefflich und läßt die Erhal-
tung des Augenlichtes hoffen.
vollen Wiederherſtellung in der Klinik.

Aus Nyiregyhaza wird vom 19. Juni über den
Gang des TiszaEszlarer Prozeſſes weiter berichtet: Der öffent-
liche Ankläger ſtellte den Sachverhalt ſo dar wie er durch die
Unterſuchung feſtgeſtellt worden war und hob am Schluſſe ſeiner
Rede hervor, daß endlich der Tag gekommen ſei zur Löſung dieſer
unſeligen Angelegenheit. Er trete unbefangen und unvoreinge-

nommen vor das Gericht und verlange mit Feuerbach die wirk-
liche Wahrheit, welche von jeder Konfeſſion und jedem Glauben
unabhängig ſei. Als erſte Zeugin wurde hierauf die Mutter der
Eſther Solymoſſy vernommen worauf das Verhör der des
Mordes Angeklagten folgte; dieſelben leugneten ſämmtlich. An
dieſes Vorhör ſchloß ſich die Verne mung des 14 jährigen
Moritz Scharf, welche dreiviertel Stunden dauerte. Die Kon
frontirung dieſes Zeugen mit den Angeklagten verurſachte eine
ſehr erregte Szene.

Paris, 17. Juni. Die Erinnerungsfeier an
Garibaldi, welche von den Pariſer Sociétés de la Libre-
Pensée im Verein mit hieſigen italieniſchen Geſellſchaften arran
girt war und ſchon im Voraus ſo viel von ſich reden machte, hat
nun heute Nachmittag im Winterzirkus, Boulevard du Temple,
wirklich ſtattgefunden. Eine politiſche Bedeutung dürfte der-
ſelben aber kaum beizumeſſen ſein; wenigſtens war ihr Verlauf
durchaus nicht ernſter Natur. Der mit Garibaldi's Büſte,

Der General bleibt bis zu ſeiner

einmal ganz gefüllt. Die hohen Eintrittspreiſe der erſten und
zweiten Plätze (5 reſp. 3 Fres.) mochten daran wohl auch Schuld
geweſen ſein. Der radikale Deputirte Délattre präſidirte. Jhm
zur Rechten: der Schwiegerſohn Garibaldi's, Major Canzio
zur Linken der Vizepräſident der italieniſchen Kammer, Graf
Pianciani. Alle drei, und außerdem der bekannte Pariſer Ge-
meinderath Yves Guyot, der radikale Deputirte Graf Danville-
Maillefeu, ein italieniſcher Journaliſt und der Präſident der hieſigen
„italieniſchen Geſellſchaft Raqueni“ hielten Reden. Dem letzt
genannten Redner ſchien es dabei auf ein paar Tauſend „Roth
hemden“ mehr oder weniger nicht anzukommen. Für den Tag,
wo es ſich darum handeln ſollte, EiſaßLothringen zurückzuerobern,
verſprach er den Franzoſen gleich 100,000 Stück von der Sorte.
Auch Major Canzio verſicherte in ſeiner Verbrüderungsrede, daß
das italieniſche Volk mit der franzöſiſchen Nation in Allem einig
ſei „ſelbſt bis zur Revanche“ (jusqu' à la revanche), welche
Worte mit frenetiſchem Jubel aufgenommen wurden.

Ueber den Theaterbrand 11. Juni in Warſchau am
meldet man auswärtigen Blättern, daß das Feuer wahrſchein
lich von verbrecheriſcher Hand angelegt war. Wiederholt habe
man Treppenſtufen im Theater mit Petroleum begoſſen gefunden.
Zum Glück fand am Tage der Feuersbrunſt keine Vorſtellung im
Theater ſtatt, und zwar weder in dem jetzt durch das Feuer ver
nichteten „Kleinen“ oder „VariétéTheater“, noch in dem
„Großen Theater“, welches mit dem erſteren in demſelben Ge-
bäude verbunden iſt. Hätte der Brand einige Wochen früher
ſtattgefunden, dann wäre unbedingt das Unglück gräßlich geweſen,
denn das Feuer brach um 9 Uhr Abends alſo gerade in der
Zeit aus, in welcher die Vorſtellungen während der Saiſon im beſten

Gange ſind. Seit etwa 2 Wochen werden aber die Vorſtellungen
im Sommertheater Gebäude gegeben, und deshalb war das
ſonſt ſehr beſuchte abgebrannte Schauſpielhaus an dieſem
Abende leer.

Von der holländiſchen Grenze laufen mehrfache
Berichte ein über ein dort beobachtetes intereſſantes Meteor. Am
vorletzten Sonntag Abend um 11 Uhr erblickte man es bei Venloo
bei vollſtändig heiterem Himmel. Es hatte das Ausſehen eines
explodirenden Feuerwerkskörpers, und ſein Licht war hell, ins
Bläuliche übergehend. Es bewegte ſich in der Richtung von
Südoſten nach Nordweſten. Jm Fallen näherte es ſich der Erde
in einem Winkel von 10 Grad. Der Lichtſtreifen, den es hinter-
ließ, war zuerſt gerade, dann ſchlangenförmig und endlich Sförmig
und über anderthalb Minuten ſichtbar. Das Licht an der Explo
ſionsſtelle war ſcharf und währte 6 bis 7 Sekunden. Aus
Haarlem beſchreibt man das Phänomen als zwei Feuerkugeln,
welche ſich in horizontaler Richtung von Südoſten nach Nord
weſten bewegten. Sie ließen einen breiten Feuerſtrahl hinter
ſich, der noch mehrere Minuten ſichtbar blieb und von der geraden
Richtung in die gekrümmte Linie überging. Ein Augenzeuge, der
anfangs nur eine Kugel ſah, meldet, daß er nach 10 bis 12 Se-
kunden eine Exploſion wahrnahm, worauf 4 bis 5 Kugeln ſichtbar
waren. Der Lichtſtrahl hatte nach oberflächlicher Schätzung
eine Breite von 6 niederl. Zoll und blieb ſchlangenförmig ſichtbar.

Jn Aſſen zeigte es ſich in der Größe eines halben Meridians.
Die Feuerkugel bewegte ſich von Norden nach Süden am Stern
bilde des Großen Bären entlang und ließ einen Lichtſtreifen hinter
ſich, der erſt ſtark hellgelb war, ſich dann röthete und ſchlangen
förmige Windungen annahm, um ſich ſchließlich in Dampf und
Rauch aufzulöſen. Die ganze Erſcheinung dauerte etwa 6 bis
7 Minuten.

Aus Arad in Ungarn wird geſchrieben. Jn unſerer alt-
berühmten Weingegend Meneſch, Paulis, Gyorok und Lippa-
Radna treffen Hiobspoſten ein über Wolkenbrüche und Hagel-
wetter, wie ſolche ſeit Menſchengedenken nicht vorkamen. Die
angerichteten Schäden ſind unberechenbar, obwohl noch nicht in
ihrer ganzen Tragweite zu überſehen. So berichtet man uns aus
Jaros bei Silingiya, daß am 9. d. die ſechs Stunden lang nieder
ſtrömenden Waſſermaſſen den Ort völlig überſchwemmten, die
Weingärten und ſämmtlichen Anbau vernichteten, Haus und
Wirthſchaftseinrichtungen wegſchwemmten. Maſſen von Vieh
ertranken; auch kamen zahlreiche Häuſereinſtür ze vor.

crokales,

Halle, den 20. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jm Sitzungszimmer des Magiſtrats auf dem Rathhauſe fand

geſtern Abend unter dem Vorſitz des Herrn zweiten Bürgermeiſters
Schneider eine Sitzung des gemeinſamen Comités zur
Lutherfeier ſtatt. Das Programm der Feier lag vor und wurde
ſolches wie folgt ffeſtgeſtellt: Eine Reihe von Vorträgen ſoll im
Saale der Volksſchule vorher abgehalten werden und gewiſſermaßen
auf die Hauptfeier vorbereiten. Es ſind zu dieſen Vorträgen fol
gende Themata aufgeſtellt worden: 1) Luthers Zeit und Luther in
ſeiner Zeit; 2) Luthers reformatoriſche Sendung, reformatoriſche
Schriften und reformatoriſche That 3) Luther vor Kaiſer und Reich:
4) Luther als Bibelüberſetzer; 5) Luthers Wirken 6) Luther im
bürgerlichen Leben und 7) Luthers Vermächtniß an unſere Zeit.
Eine Anzahl begabter Redner ſind für dieſe populären Vorträge
bereits gewonnen worden. Am Freitag den 9. November ſoll
dann eine muſikaliſche Vorfeier ſtattfinden. Hierüber gingen die An
ſichten auseinander. Von einer Seite wurde gewünſcht, einen Diri-
genten der hier beſtehenden muſikaliſchen Vereine mit der Leitung
zu betrauen, von anderer Seite wurde das Engagement eines aus
wärtigen Dirigenten empfohlen, von dritter Seite endlich wurde
und das ſcheint der richtige Ausweg zu ſein, dafür plaidirt, daß die
eine der Singakademien in der Marktkirche, die andere derſelben in
der Ulrichskirche eine muſikaliſche Aufführung veranſtalten möchte.
Am Sonnabend, den 10. November, Vormittags, ſollen Schulfeier-
lichkeiten, dann der feierliche Aktus der Univerſität, in der Aula der
ſelben, Hauptgottesdienſt in der Marktkirche (die Feſtpredigt hat
Herr Conſiſtorialrath Dr. Köſtlin übernommen) und Muſſikauf
führung des akademiſchen Geſangvereins ſtattfinden, an welche
ſich dann eine Promotionsfeier anſchließt. Am Abend wird ein
lithurgiſcher Gottesdienſt in der Marktkirche abgehalten werden.
Am Sonntag Vormittag wird dann ein Aufzug der Corpo rationen,
Vereine 2c., Grundſteinlegung eines Lutherſteins, Pflanzung einer
Luthereiche event. eine Gründung einer Luther iftung ſtattfinden;
Abends findet auf dem „Jägerberge“ ein Feſteſſen der Univerfſität,
der Geiſtlichkeit und der ſtädtiſchen Behörden, ferner ein Feſteommers
der Vereine, Corporationen c. in einem noch zu beſtimmenden Lo
kale ſtatt. Zur Ausführung dieſer Beſchlüſſe wurden ſodann drei
Subcomités gebildet und zwar 1) für die Vorträge, beſtehend aus
den Herren Superintendent Lic. Förſter, Profeſſor D Jacoby,
Conſiſtorialrath D Köſtlin, Profeſſor Vr. Opel und Oberlehrer
Dr. Richter; 2. für die Muſikaufführungen, beſtehend aus den
Herren Oberlehrer Dr. Günther, zweiter Bürgermeiſter Schn eid er,
und Kaufmann Tombo; 3. für die weltliche Feier des Feſtes, be
ſtehend aus den Herren Kaufmann Apelt, Commerzienrath D e
Stadtrath Fubel, Regierungsrath a. D. Gneiſt, Oberlehrer P.
Günther, Kaſernenbefitzer Lutze, Tiſchlermeiſter Menzel Brauerei
beſitzer Schulze, Erſter Bürgermeiſter Staude und Maler Je
der Dieſe SubComites werden nun geſondert tagen und h
einer demnächſt anzuberaumenden größeren Verſammlung Beri
über ihre Thätigkeit erſtatten.

und di
einsjal

ungen
letzten

geſterr

Tagen

Gell
letzte

Weihe
Traue
führur

von
tortige

ſtand

der W
hierſel
beleger

ſtellen
IJntere
Fleiſch
Urtheil
Gerich

tretend

dem E
eingetr

u

wird h
Behör
fluchtlin

Theil d
ſtücks ſi

B

Plan r
mer Ny

Hal

d

Polizei
24 bis

J

lung p
zur ö
Bau
Einwe
ſchen F

Hal



n und
Schuld

Jhm
anzio;
Graf

r Ge-
nville
ieſigen

letzt

Roth
Tag,

obern,
Sorte.

e, daß
n einig

welche

au am
ſchein

t habe
funden

ung im

er ver
n dem
en Ge
früher
weſen,
in der

beſten
lungen

r das
dieſem

yrfache

r. Am
Venloo
n eines
ll, ins
ng von
r Erde
hinter
förmig

ſichtbar
hätzung

chtbar.
idians.
Stern-
hinter
langen
ipf und
a 6 bis

er alt-
Lippa
Hagel-

Dienicht in
ins aus
nieder

ten, die

us und
n Vieh

r m it

ſe fand
neiſters

s zur
d wurde
foll im

rmaßen
gen fol
ither in
atoriſche
d Reich:

ther im
re Zeit.
Jorträge
ber ſoll
die An

n Diri-
Leitung
es aus
wurde

daß die
elben in

möchte.
hulfeier
ula der
igt hat
uſikauf

welche

yird ein
werden.

rationen,
ng einer
ttfinden;
iverſität,

commers
nden Lo
ann drei
end aus
acoby,
berlehrer

aus den
neider,
ſtes, be
Dehne,
hrer Dr.
zrauerei-
er Zan
und in

Bericht

Bei den heute Vormittag auf dem hieſigen Stadtbau
amte abgehaltenen Submiſſions-Verhandlungen, be-
treffend: 1. tie Lieferung von 112 ebm Porphyr Bruchſteinen
zum Neubau des Aich und Waageamtes am großen Berlin;
2. die Ausführung der Erdarbeiten zu demſelben Neubau ver
anſchlagt zu 3251 Mark wurden folgende Offerten abge
geben und zwar von: ad 1. L. Brömme in Trotha 4 Mark
pro ebm; ad 2. F. Uebe 12 pCt., A. C. Vogel 10 pCt.,
G. Löther 10/, pCt., W. Kirſchke 5 pCt. ſammlich unter dem
Anſchlage F. George für den Anſchlagspreis.

Der Ausſchuß des Volkswohlvereins hat geſtern getagt
und die Vertheilung der disponiblen Mittel für das nächſte Ver
einsjahr berathen. Jm Weſentlichen ſind die einzelnen Abtheil-
ungen des Vereins in demſelben Maße bedacht worden wie im
letzten Vereinsjahr.

Der hieſige Verein ehemaliger zwölfter Huſaren gab
geſtern Nachmittag ſeinem ehemaligen Mitgliede, dem vor einigen

Tagen verſtorbenen Zimmermann und Hausbeſitzer Anton
Gellert unter Vorantragung der florumhüllten Standarte das
letzte Ehrengeleite. Es iſt dies nach der vor acht Tagen erfolgten
Weihe der Standarte bereits der zweite Fall, daß dieſelbe bei
Trauerfeierlichkeiten fungirte; das erſte mal betraf es die Ueber
führung der Leiche des verſtorbenen Herrn PremierLieutenants
von Wittenburg vom Trauerhauſe in Merſeburg nach dem
tortigen Bahnhof, welcher Ehrenmitglied des Vereins war.

Vordem hieſigen königlichen Amtsgericht, Abtheilung VII.
ſtand geſtern Vormittag 11 Uhr öffentlicher Verkaufstermin des
der Wittwe Stockbauer, Roſine Emilie geborene Peter
hierſelbſt gehörigen Hausgrundſtücks Henriettenſtraße Nr. 13
belegen, mit einem Nutzungswerthe von 2000 und einer zu
ſtellenden Caution von 5000 an zu dem ſich eine Anzahl
Intereſſenten eingefunden hatten. Beſtbietender blieb Herr
Fleiſchermeiſter Eduard Schatz hier mit 40,700 Das
Urtheil über den Zuſchlag wird morgen Vormittag an derſelben
Gerichtsſtelle verkündet werden.

Der geſtrige Viehmarkttag wurde durch den ein-
tretenden, anhaltenden Regen breinträchtigt, doch iſt dadurch in
dem Geſchäft mit Pferden und Schweinen keine große Störung
eingetreten. Pferde waren viel und größtentheils ſchöne Exem-
plare aufgetrieben doch war die Kaufluſt hierin nicht nach
Wunſch der Verkäufer. Ruſſen gingen flott ab, was ſeinen Grund
in den niedrigen Preiſen fand. Schweine waren in gehöriger
Anzahl da und fanden, da die Preiſe mäßig waren, gewünſchten
Abſatz. Der Krammarkt nimmt immer mehr ab und wird nur
noch ſehr wenig gekauft. Für Unterhaltung der Großen und
Kleinen war hinlänglich geſorgt. Karouſſels, ruſſiſche Schaukeln,
Spielbuden u. ſ. w. boten neben den Trinkzelten und den in der
renovirten ſtädtiſchen Turnhalle, ſowie in der Reſtauration der
Halleſchen ActienBrauerei ſtattgefundenen Concerten genügenden
Stoff zur Unterhaltung.

Bei den in den letzten Tagen von einer Anzahl hieſiger
Polizeibeamten unter Führung des Herrn Polizei Commiſſar
Goldmann vorgenommenen nächtlichen Fahndungen auf obdach-
loſes Geſindel wurden unter den Brücken vor dem Klausthor
und am ehemals Politz'ſchen Schuppen ebendaſelbſt wiederum
eine Anzahl ſolcher Obdachloſen beiderlei Geſchlechts vorgefunden
und dem Polizeigewahrſam übergeben.

Jn der Nacht vom Montag zum Dienstag iſt das dem
Ruderclub „Neptun“ gehörige und erſt in dieſem Jahre neuge-

Zeitungsverzeichniſſe gratis.

Haasenstein Vogler Ae
beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen Blätter zu Tarifpreiſen.

baute Boot muthwilliger Weiſe von dem Anlegeplatze an der
„Peißnitz“ losgelöſt worden; das Boot iſt in Folge deſſen bis
nach Trotha getrieben wo daſſelbe angehalten wurde. Der
Ruderclub hat bereits die nöthigen Schritte zur Ermittelung der
Thäterſchaft eingeleitet und zu dieſem Zwecke außerdem eine Be
lohnung ausgeſetzt.

Der 33 Jahr alte verheirathete Knecht Wilhelm Be
cher aus Delitz a/B., im Dienſte bei den Herren Gebr. Zim
mermann in Benkendorf bei Salzmünde kam am Dienstag
früh gegen 8 Uhr mit ſeinem Geſchirr, welches er mit ca. 50
Centnern Kohlen beladen hatte, von Eisdorf her, um ſich da
mit nach Benkendorf zu begeben. Jn der Nähe von Hol
leben wollte er ſich in die Schoßkelle des im Gange befindlichen
Geſchirrs ſchwingen, wobei er das Unglück hatte, auszugleiten.
Das eine Vorderrad war bereits über den Oberkörper des p. Be
cher hinweg gegangen, als es ſchnell herbeigeeilten Perſonen ge
lang, das Geſchirr zum Stehen zu bringen und den ſchwer Ver
letzten unter demſelben hervorzuziehen. Er wurde ſofort nach
der chirurgiſchen Klinik hierſelbſt transportirt. Zum Glück ſind
die erlittenen Verletzungen nicht lebensgefährlich, doch wird der
p. Becher immerhin für längere Zeit acbeitsunfähig bleiben.

Geſtern Nachmittag wurde der Arbeiter Liborius
Banz aus Salzmünde in das hieſige Gerichtsgefängniß ein
geliefert. Derſelbe wird beſchuldigt, mit der 11 Jahre alten
Marie Klinkhartt zu Salzmünde in der Wohnung deren Eltern
und während der Abweſenheit derſelben wiederholt un züchtige
Handlungen vorgenommen zu haben. Der p. Banz hatte die
Abweſenheit der Klinkhardtſchen Eheleute benutzt und war wider-
rechtlich in deren Wohnung eingedrungen. Er leugnet zwar die
That, wird jedoch hoffentlich überführt werden, ſo daß ſeine Be
ſtrafung erfolgen kann.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
n. Gera, 19. Juni. (Schwurgericht. Vereidi-

gung.) Die heutige Schwurgerichteverhandlung zeigte ein trauri-
ges Familienbild. Angeklagt der vorſätzlichen Körperverletzung mit
nachfolgendem Tode war der Handarbeiter Ferdinand Unger ge
nannt Wappler aus Reichsmannsdorf. Derſelbe verheira-
thete ſich vor mehreren Jahren. Seine Frau ſowohl als er ſelbſt
beſaßen einiges Vermögen; dennoch ging die Wirthſchaft bald zu-
rück, denn Unger ergab ſich dem Müßigang und dem Trunke und
auch ſeine Frau fröhnte dieſem Laſter. Zank und Streit zogen in
das Haus ein der Mann mißhandelte die Frau, welche mit der
Zeit kränklich wurde und nicht mehr arbeiten konnte, um dem
Manne Geld zu Getränken zu verſchoffen. Die Mißhandlungen
nahmen immer mehr einen gefährlicheren Charakter an, und in der
Nacht vom 4. zum 5. Februar d. Js. kam es zur Kataſtrophe.
Unger hat in dieſer Nacht ſeine Frau nach den Zeugenausſagen
etwa 1 Stunde lang gewürgt, geſchlagen und maltraitirt, ſo daß
der ganze Körper blutunterlaufen war, und der Tod der Frau in
Folge dieſer Verletzungen nach etwa 6 bis 7 Stunden eingetreten
iſt. Der Wütherich wurde zu 8 Jahren Zuchthaus und 8 Jahren
Ehrverluſt verurtheilt. Morgen findet hier die Vereidigung der
Eiſenbahnbeamten der Thüringer Eiſenbahn hieſiger Station als
h Beamte durch den Regierungs Aſſeſſor Knieſchke aus Er-
urt ſtatt.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin den 20. Juni 1883

49 Preußiſche Conſols 101,50 Oberſchleſiſche Eiſenb.- Stammi

Actien A. C. D. E. 269 Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien

Die Kunſt Ausſtellung
im Stadtgymnaſinm täglich von 10 bis 6 Uhr geöffnet.
8so0nntag während des Gottesdienſtes geſchloſſen.

103 90. 49 Ungar. Goldrente 76,50 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
72 40. Heſterr.-Franz. Staatsbahn 565 Oeſterr. CreditActien
522,50. Tendenz: Be

erliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 187, Sept Oct. 193 20 flau.
Roggen. Zur i T JuniJuil 146 Septbr.-Octbr. 1148,75

efeſtigt.
Gerſte loco 130 180.

afer. Juni-Juli 133
piritus loco 57 50. Juni-Juli 57, AuguſtSeptember 57 80,

feſt.
Rüböl loco 75,50 Juni 75 70. Septbr. “Octbr, 61,--, feſt.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe.
vom 20. Juni 1883.

Kryſtallzucker I. W.
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 30.80--31.20 .4
Kornzucker von 95 29.80—30. 30
Kornzucker 949 29.10-29.40

Nachproducte 88--929 22.75--25 50
Tendenz: geſchäfteélos.

Raffinade
Melis 38.00
Gem. Raffinade 36.25-—37.00 .4.
Gem. Melis l. 35.25—35. 50
Tendenz: unverändert.
Karte irus per 10,000 1 loco ohne Faß 58.00 bie
Cichorienwurzer 15.00--15.50
Runkelrüben 1450--15.00
Stärke 28.00
Rapskuchen 14.00--14.70
Rüböl 71.00
Landweizen 186194
Engliſchweizen 176183
Roggen 136--151
Chevaliergerſte 140--158
Landgerſte 135--145
Hafer 130150

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co
vom 20, Juni 1883

4 Preußiſche Conſols 101,50. 4 Preuß. Conſols 103,40.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 101,80. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 87,20. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 72,45. Darmſtädter Bank Actien 155,75. Dis-
conto-Commandit- Antheile 199,25. Deutſche Bank-Actien 151,90.
Deutſche Genoſſenſchafts Bank Actien 126, Maklerbank 121,
Oeſterreichiſche Credit Actien Rechte Oderufer- Bahn
192,10. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 268,90. Breslau-Frei-
burger Stamm Actien 117,10. Mainz -Ludwigshafener Stamm-
Actien 103,75. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 130,
Franzoſen 564,50. Dortmunder Union Stamm -Prioritäten 95,10.
Kurz London 20,50. Oeſterreichiſche Noten 171, Ruſſiſche Noten
200,15. Tendenz: ſchwankend.

522,

Telegraphiſche Depeſchen.
Zürich, 19. Juni. Jn dem Prozeſſe gegen die Nordoſt-

bahngeſellſchaft, betreffend die Dividende der Prioritätsaktien
hat die Appelkammer des Obergerichts in Uebereinſtimmung mit
dem Bejirksgericht der Geſellſchaft die Auszahlung jeglicher Di-
vidende unterſagt.

Xeres, 19. Juni. Von 17 Mitgliedern der „Schwarzen
Hand“, welche der Erdmordung Blankos angeklagt waren, wurden
ſieben zu Tode, acht zum Zwangsarbeiten verurtheilt.

Pie Plementarlehrergtelle
an unſeren bürgerl. Schulen iſt zu
Michaelis er. zu beſetzen. Gehalt nach
reviſ. Prüfung 1050 (vorher 950
aufſteigend in 30 Jahren bis 2100

tags 1

Steckbrief.
Gegen den Fördermann Friedrich Gahr aus Helbra, 21 Jahr alt,

welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen fahrläſſiger Körperver S
letzung verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß S
zu Eisleben abzuliefern.

Halle a/S., den 15. Juni 1883.
Königliche Stantsanwaltſchaft.

von Moers.
Bekanntmachung.

Unter Hinweis auf die dieſſeitige Bekanntmachung vom 8. Juni c.
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die von den ſtädtiſchen
Behörden unter Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung feſtgeſtellte neue Bau S
fluchtlinie für den auf der Nordſeite, dem Grundſtück Nr. 4 gegenüberliegenden J
Theil des Unterplanes endzültiz feſtgeſetzt iſt, da der Beſitzer des qu. Grund- z
ſtücks ſich mit der bezüglichen Baufluchtlinie vollſtändig einverſtanden erklärt hat.

Bemerkt wird hierbei noch, daß der die neue Baufluchtlinie nachweiſende
Plan während der nächſten vier Wochen in der BauPolizeiRegiſtratur, Zim-
mer Nr. 15, zur Einſicht ausliegt.

Halle a/S., den 18. Juni 1883. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der

PolizeiVerwaltung für die Schmeerſtraßze und zwar für die Grundſtücke Nr.
24 bis 38 und Nr. 11 und 12 eine neue Baufluchtlinie feſtgeſtellt worden.

Jn Gemäßheit des 9 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 GeſetzSamm-
lung pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies hierdurch mit dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche Situationsplan in der
BauPolizeiRegiſtratur, Zimmer Nr. 15, zur Einſicht ausliegt, und daß
Einwendungen gegen die feſtgeſetzte Baufluchtlinie innerhalb einer präkluſivi-
ſchen Friſt von vier Wochen bei uns anzubringen ſind.

Halle a/S., den 18. Juni 1883. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der Herr Rentier Kade iſt auf ſeinen Antrag als Armen Vorſteher des

3. Bezirks entlaſſen.
Halle a/S., den 11. Jun; 1883. Der Magiſtrat.

Die Armen-Direction.
Zernial.Der am TT. d. Mt. wirer den Stnbenmaler Osrar Hermann Emil

aufmann von hier erlaſſene Steckbrief wird hiermit zurückgenommen.
Halle a/S., den 18. Juni 1883. Die Polizei- Verwaltung.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung ſoll

Montag den 25. Juni Vormit
zs II Uhr im hieſigen Gaſthofe

meiſtbietend verpachtet werden.

Schwittersdorf. A. Prinz.
Eine große Kuh mit Ka verkanſt

Frößnitz Nr. 12.

0 tüchtige Häner und Förder-
V ſeute ſinden ſofort dauernde
und lohnende Beſchäftigung auf der

RBraunkohlenzeche
Minna Anna bei Görzig,
Station Gr. Weiss andlt.
Ein ſchöner Pfau Hahn und 2

Hennen ſind zu verkaufen. Zu erfr.
bei J. Barck Co.

SeeJ z S e m

Ida Böttger, Drüderſtraße 17,

Hemdchen, Steckkiſſen, Daunendecken,
Jäckchen, Roßhaarkiſſen, Converts,
Windeln, Feder -Plümegux, Bettbezüge,
Wickeltücher, Wickelkiſſen, Tanufkleider,
Wickelbänder, Wiegenbetten, Tauftkiſſen,
Windelhöschen, Steppdecken, Taufmützen.

Complette Wiegen mit Matratzen und Federbetten.
Preiscourante ſende auf Wunſch.

8 u J W 4

Der Vorſtand
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Giebichenstein

billigſt ausgeführt.

L. Stooekclor
Kupferwaaren-Geſchäft,

Solm,

Halle a/S.
empfehlen ſich zur Anfertigung aller Apparate für Zuckerfabriken,
Spritfabriken, Breun- und Brauereien, Deſtillationen c.
richtungen von Gewächshäuſern für Dampf- u. Warmwaſſerheizungen,
Badeeinrichtungen und Waſſerleitungen.

Alle Sorten Kupferrohre, Eiſenrohre, Ventile, Meſſinghähne,
Waſchkeſſel, Badeöfen c. ſtets auf Lager.

Alle Arbeiten, ſowie Reparaturen werden prompt, ſolid und

Sichere Exiſtenz
Mit einigen Tauſend Thalern kann

ſich jemand eine gute u. ſichere Exiſtenz
verſchaffen durch ſofortigen Eintritt in
ein mit guter Kundſchaft ausgebreitetes
Kohlen-, Grude-, Coaks und
Producten-Engros-Geſchäft event.
alleinigen Uebernahme deſſelben, wenn
auch nicht Kaufmann.
liegt am lebhafteſten Bahnplatze. Off.
B. K. 375 an die Exp. d. Ztg.

Als Wirthſchafterin ſuche zum 1.
October Stellung bei einzeln. älteren
Herrn oder zur Erzieh. mutterl. Kinder.

Adreſſen erbeten an Hedwig Böhm,
Gaſchwitz bei Leipzig,

Villa Steinmeier.

Das Geſchäft

Meine St. vom Orte,
vom Bahnhof gelegene

„Daupfkuochenmähle'

die einzige im weiten Umkreiſe, mit
vorzügl. Waſſerkraft, iſt mit zugehör.
Wohn u. Oekonomiegebäuden und ca.
3 ha Artland u. Wieſen, Familienver-
hältniſſe halber ſofort zu verkaufen.
Sichere Exiſtenz kann dadurch erwor-
ben werden und genügen 4000 Mark
Anzahlung.

Oſtheim in S.-W.
Wittwe Fanny Heym.

Auf der Domaine Clöden bei Jeſ
ſen (Berl.-Anh. Bahn) ſtehen wegen

Aufgabe der Schäferei 300 Mutter
ſchafe zum Verkauf.

Ein

1 St.

Auswärtige Dienſtzeit wird zur Hälfte
berückſichtigt. Bewerbungen mit Zeug-
niſſen und Lebenslauf ſind ſchleunigſt

an uns einzuſenden.
Tor gau, den 18. Mai 1883.

n Der Magiſtrat.

In Lindenan, beſter Lage, iſt
ein ſchönes Grundſtück, welches ein
Areal von

S 9000 Quadrat-Ellen à 5 Mark
umfaßt, fortzugshalber zu verkaufen.
Jn dieſem Preiſe iſt inbegriffen ein
maſſives zweiſtöckiges Wohnhaus mit
Thoreinfahrt, Reſtaurationseinrichtung
u. gr. Garten;, ein langes Fabrikge-
bäude mit Boden, für jedes Gewerbe
paſſend eine verpachtete Roſengärtne-
rei mit Bauſtelle an der Straße; guter
Brunnen, gr, Hof, gepflaſtert
ſchleußt, Alles in beſtem Zuſtande.
Theodor Franmeolze, Beſitzer,

Lindenan bei Leipzig.
W rGünſtiges Angebot.
Die zweite Hypothek 12,000

(die erſte Hypothek beträgt 26,500
auf eine gut eingerichtete Dampfziege-
lei an der Eiſenbahn gelegen, nebſt 15
Morgen Land, wird Umſtände halber
für 3500 ſofort verkauft; die
Feuertaxe der Gebäude allein beträgt
40,800 Nachfragen A. D. poſt-
lagernd Arnſtadt.

verh. Schäfer,
35 Jahr alt, mit ſehr g. Zeugniß
ſucht Stelle durch Fran Binne-
W eiss, gr. Märkerſtr. 18.
Eine in Milchwirthſchaft und Küche

erfahrene Mamſell, welche im Beſitz
guter Zeugniſſe iſt, ſucht für 1. Auguſt

Rittergut Rodameuſchel
bei Camburg a/S.

Velontairstelle- Gesuch,
Ein Gutsbeſitzersſohn, 18 Jahre

alt, mit guter Schulbildung verſehen,
ſucht per 1. Juli oder früher Stellung
als Volontair. Gefäll. Offerten un-
ter M. U. durch die Expedition d. Ztg.

erbeten.

u be-

e

r
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Am 5. Juli d.
1. Ziehung 1000

Jn Halle bei.kenntlichen Verkaufszsſtellen. 2in Mansfeld bei H. Sommer;bei O. Hünichen u. Th. Merckell;

Fünfte Lotterie von BadenBaden.
Gewinne mit Hauptgewinnen i. W. v.
60000 Mark, 30000 Mark,

15000 Mark, 12000 Mark er. r.

A. Dammann.

Looſe à 2 M
inel. Reichsſtempelſteuer,

Ziehungen, à 10 Mark 50 Pf. incl. Reichsſtempelſteuer ſind zu beziehen durch A. Molling, Geueral-Debhit, Hannover, und den durch Placate er-

t m lle 5 x e e 2 2n r J. Barck Co., Annoncen Exped. Georg Fluge Cigarrenhdlg. und B. Schmidt Co., Cigarrenhdlg.; in Cönnern bei B. Knanff; in Eisleben

in Hettſtädt bei M. n rHalliſcher Tageskalender.
Donnerstag den 21. Juni:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus-
leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11--1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Rm. von 3-6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplagtz.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 5 im SitzungsSaale.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8—1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußzVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.)
Mehlbörſenverſammlung: Nm Ah im Saale v Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, aeöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8--9 Geometrie 2. Abth., Buchfüh-

rung 2. Abth., Phyſik und Chemie, Engliſch im Stadtgymnafium.
Ornithologiſcher Central- Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im Weißen Roß m
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau

rant „Jägerhof“, Rathhausgaſſe.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im Reichskanzler“.
Schachtlub Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, pärt.
Hall. Turnverein: Ab. 8-16 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.

Turnverein „Ule“: eſtHandwertkerVildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.
Männergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungeſtunde im Paradies
Haudwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungeſtunde kl. Klausſtraße 8.
Theatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Café David“.
Kunſtproductionen rc. des Hofkünſtler M. Rößner a. Berlin Ab. 8 im Neuen Theater.
Kunſtansſtellnng: von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſfium.

Repertoire der Leipziger Theater.
Für Donnersteag:

Voeues Theater: Die Tochter des Regiments, Kom. Oper.
Altes Theater: Anf. 8 U. Odette, Pariſer Sittenbild.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 45 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen
ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

ue
Ab. 8,, Uebung in Thieme's Reſtaur. Auguſtaſtr. 9

Deutſches Fabrikat!
Mähemaſchinen

für Gras und Getreide.
Eigene Conſtruction „Teutonia“.

Zahlreiche Referenzen, ermäßigte Preiſe.
Americaniſche und engliſche OriginalMaſchinen, als: „Burdik“, „Sa-

hyn „Howard“, „Wood“ c. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, von
ab.

F. Fnmermann 600.,

Fabrik
lanchwirthschaftlicher

Maschinen,

Schleif
Apparat

Meſſer,
welcher das ſonſt
läſtige und zeit-

raubende
Schärfen der

letzteren bequem
und raſch

ermöglicht.

alle a. S.
Kataloge gratis und franco.

rhoiden,

riedrichshaller
natürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gehbalts
an Chloriden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild
eröffnendes und kräftig auflösendes Heilmittel empfohlen
verdient namentlich bei längerem Gebrauch den Vorzug,

Besonders bewährt bei:
Verſtopfung, Trägheit der Verdaunng, Verſchleimung, Hämorlagen und Darmkatarrh, Frauenkrankheiten,
ſtimmung, Leberleiden, Fettſucht, Gicht, Blutwallungen 2c.

Friedrichshall bei Hildburghauſen. Brannen- Direktlon,

Ein j. Landwirth mit Verm., Ende
20er, ſucht die Bekanntſchaft einer j.
Dame aus vornehmer u. reicher Familie
behufs ſpäterer Verheirathung. Dis-
kretion zugeſichert. Bild erbeten. Off.
unter R. 444 poſtlag. Cöthen.

Ein noch ſehr brauchbares Arbeits
pferd, ein jähriges belgiſches
Fohlen, 70 Stück junge, ſehr fleißig
legende Hühner ſind zu verkaufen bei
dem Gutspächter Fitzam zu Lanu-
genbogen.

ung
Zum

Präſent
geeignet. zurzualvacgh

I

meiner anerkannt reinen Medici-
nal- u. Dessertweine verſende in
gut prägnirten eleganten
fässchen (3 Liter Inhalt 10 Kilo
Brutto) mit oder ohne Ständer zu
nachſtehenden Preiſen:

Post-

Nach RReISOIa m.
Cuxhbaven anbaltend, fährt wäh-
rend der vom 9. Juni bis 6. Octo-
her dauernden Saison das Kaiser-
lich Deutsche Post- Dampfsehiff

CUXHAVEN“. Capt. Röbrs.
Fabrplan vom 9. Juni bis 7. Juli
von Hamburg Mittwochs und

Sonnabends, Morgens 9 Ubr.
Ermässigte Preise:

Nach oder von IHelgoland (inel.

Fährgeld) 12Retour- Billets, incl. Fäbrgeld,
5 Wochen gültig 20Hamburg Amerfkanische Pacretfatrt-

Aetieu-Gtesellschaſt.

Flundern,
gleich nach dem Fange ff. geräuchert,
verſendet die Poſtkiſt“ Jnhalt 22 28
Stück fr. u. Poſtnachnahme für 3,50
L. Brotzen, Greifswald a Oſtſee.

NB.
und nicht auf Flaſchen gezogen werden
brauchen. Preise wie bei en gros-
Bezügen u. billiger calculirt, als bei

betreffs Transport u. Aufbewab-
rung. Leere Fäßchen nehme bei
Franco-Retournirung für 1,25
wieder an; 5 dergleichen in ein Tuch
genäht, koſten nur das einfache Rück-

porto.

Sämmtliche

Desinfections-Mittel,
wie Carbolsänre,

Carbolpulver,
ChlorKalKk eteo. empfiehlt

H. Sohncke, c
Ein Pianino, vorzüglich im

Ton, verkauft unter Garantie der So-
lidität recht preiswerth Königſtr. 17 II

Griech. Famos., süss MK. 8,00
NMalaga, Madeira, Sherry 9.50
Moscatell, Portwein 11,00
Ruster Ausbruch p 11,00 z eMedicin. Vngar (Tokayer ſein) 12,00 e e
Tokayer Ausbruch fein fein 14,00 eincl. Pass, Hahn u. Verpackung e

S bei vorheriger Einſendung des Betrages
S kfranco durch ganz Deutschland.
S Stüänder Mk. 1,25 extra. Nach

I ansserhalb gegen Nachnahme.
I. Th. Vont V. U. O Weingroßhandlung,
Berlin S., Alexandriuenſtr. 34.

Mache speciell darauf auf
merkfam, daß die Weine ſich im Fäßchen
bis zum vollſtändigen Verbrauch halten

h ä e 9e ainte G v. Geaaſſe Den v elPlaschenentnahme. Keine Umſtände häſt ſeinen neuen Saal mit dem anſchließenden oberen Theil des Gartens, wel
cher ſich, getrennt vom unteren Garten, ganz vorzüglich zur Abhaltung von
Familienfeſtlichkeiten, Commerſen c. eignet, hierdurch beſtens empfohlen.

Meys berühmte Stoffkragen

sind Keine Papierkragen.

Reisszeuge
von vorzüglicher Güte billigſt bei

Otto Unhekannt,
Kleinſchmieden.

Von unſern vorzüglichen Briquettes
liefern wir jederzeit Wagenladungen
direkt ins Haus;, die Lieferung erfolgt
nur nach Gewicht.

Aufträge werden außer auf unſerm
Zechenhauſe an folgenden Stellen ange-
nommen:
Königsſtraße 40e part. r.
Sophienſtraße 30 sout,
Herreuſtraßze 2 part.
große Ulrichsſtraße 19 part.
Domplatz 5 1 Treppe.
Liliengaſſe 9 1 Treppe.
Lindenſtraße 16, Hof, 2 Treppenl.

Grube Alwiner Verein
bei Bahnhof Halle.

Jalousiestäbde
in guter, trockener Waare, ſowie ver-
leimte Jalouſieen auf Ia Drell, offerirt
billigſt

Fritz Köhler,
Magdeburg, Gr. Münzſtraße.

9 I

Fenster Zimmer Bade-, Kranſen-

hermometer

zogen, haben also
von Leinen-Kragen.
gen Kann von 3 vis
werden und kostet
7 Pfennige, also der
als das Waschlohn

Mey's

wirklichem Webstoftf r

das Dutzend 45b.66 PſC,
Mey's Stoſſhragen

denn sie sind mit
vollständig über-

genau das Aussehen

empfiehlt zu den ren Preiſen

J I. doh
Schmeerſtraße 29.

Jeder einzelne Kra-
6 Tagen getragen
doch nur von 4 bis

2000 Schock Strohſeile hat ab
zugeben Priester Nr. 3.

theuerste nicht mehr
der leinenen Kragen.

Stoffkragen

Se
I z

r

S

n ää

bieten bei vollendeter Schönheit der Form, tadellosem Sitzen,
prachtvollem Appret die grösste Bequemlichkeit, da man
stets neue Kragen trägt. die also immer gut passen.

Zu beziehen vom Versand-Geschäft

ME EDILICH Plagwitz eipzig,
von welchem auch illustrirte Cataloge gratis und franco
versandt werden, ausserdem in

Halle a. d. Saale

von Rob. Winkler. Ulrichstrasse 47, Gustav Hildebrandt,
Leipzigerstr. 78, Albin Hentze, Schmeerstr. 39,
S Enusler, gr. Ulrichstr. 34, J. G. Hesse, Neue Promenade 6,

H. Bretschneider, Mauergasse 3.

ſchon zu 90 45 v. Pfd. ungebrannt. Poſt
Retto Jnhalt. franco jeder PoſtStation.

O. E. rn Bernburgerſtr. 30.

Karlstrasse I
J Bel. Etage mit Balcon per 1. Oct. d.

J J. ev. auch früher zu vermiethen. Nä-
heres F. W. Sommer, 2. Etage.
Tadon mit

groß.
Kchaufenster

rhe x 2 rene a d 954 d W J W 1n v nene 9t t v h e

S iſt mit und auch ohne Wohnung in
der unteren Leipzigerſtraße per

1. October zu vermiethen. Nahe
res bei laasensteim& Vog-

ler hier.5 Der in meinem Hauſe,
J ſtraße Nr. 1, am Markte belegene, von
J Herrn F. A. Schütz ſeit 12 Jahren

Eduard in

Brüder

innegehabte, große Laden mit den da
92S rüberliegenden Räumlichkeiten iſt ander

weitig zu vermiethen und am 1. Januar

S 1884 event. auch ſpäter zu beziehen.
Heinrich Thiele.

olli 9 t

F. FFetter.
Mineralwaſſer,

natürliche, in friſcher Füllung,

Badeſalze
halte einer geneigten Beachtung

empfohlen.

F. o.große Ulrichſtraße 16.

Ein Materialwaarengeſchäft in
einer lebhaften Stadt wird zu über
nehmen geſucht. Adr. A. 5 poſtlag.
Köſen.

in Herren- u. Knabenhüten.

Größte Auswahl
eleganten Genres

Halle
Schmeerſtr.

Neuheiten

empfiehlt

a/S. Chr. Voigt.
Spreu- Verkauf.

Weizen- und Spelzſpreu verkauft
fuhrenweiſe billig Böllberger Mühle.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Familien Nachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Auguſte Weiſe geb. Ehrlich
mit Hrn. Matthias Regener (Magdeburg).

h Fräul. Emilie Bröſel
h Meißler (Neuſtadt Magdeburg). l

Emma Kühne mit Hrn. Gottfried Roloff

mit Hrn. Mar
Fräul.

(Badersleben-Schwanebeck). Frl. Emma
Böttcher mit Oekon.-Jnſp. Hrn. Hugo
Beſtehorn (CroppenſtedtEggenſtedt.)

Geboren: Eine Tochter: Hrn. Joh.
Schwalb (Reuſtadt-Magd.)

Geſtorben: Wuſtfabrikant Wilhelm
Sinn (Magdeburg). Frau Clara Schüler
geb. Thomas (Sudenburg). Reſtaurateur
Guſtav Dreßler (Preſterſ. Frau Marie
Heine geb. Kehſe (Gr. Rodensleben).
Wittwe Anna Eliſabeth Eberhardt geo.
Blanke (Gr.-Santersleben). Rentier G.
Naundorf (Baalberge). Schriftſteller Pr.
Jul. Hoppe (Berlin).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Freiin Anna von Zehliß

und Reukirch mit Kgl. Regier. Aſſeſſor
Hrn. Leiſt (Liegnitz).

Verehelicht: Hr. Willy v. Holtz mit
Erika v. Malachowski (Belgard)

C cboreh 8 Hrn. Oberſt
v. Gaza (Braunſchweig). 8Eine Tochter: Hrn. H. v. Zülow
(Knorrendorf).

Geſtorben Frau Amalie Zimmer
mann geb. Köppel (Freienwalde a/O.)

e ÜreWilhelm Liebſch in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße 11

geöffnet von 8 Uhr Morgens bis
7 Uhr Abends.

Für den Inſeratentheil verantwortlich
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